
Catalenchendie I.

Man könnte meinen, dass
das trübe Wetter auch

den Maikäfer ein wenig an-
fasst.Tutesaberoffenbarnicht,
wie eine E-Mail von den NW-
Leser Claudia und Jens Witte-

möller am gestrigen Morgen
zeigt.
„Meine Frau Claudia hat

heute morgen auch ihren ers-
ten Maikäfer auf unserem Bal-
kon gefunden und ins Efeu auf
dem Carport entlassen“,
schreibt Jens Wittemöller. Das
nasse Wetter hat ihm also
nichts ausgemacht. Und einen
Namen hat das Tier auch so-
gleich bekommen: „Catalen-
chen“.
Dann wird der Frühling

wohl endlich so richtig durch-
starten. Die Insekten jeden-
falls wären soweit. Und natür-
lich auch. . . Eure Else

Guten Morgen,Guten Morgen, 
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Schonwieder Ärgermit Drohnen
EinSpaziergängerbeobachtet imHunnebrockerBrucheineDrohne,die rundumdasdortbrütendeStorchenpaar
kreist.VomPiloten fehlte jedeSpur.Esgelteneigentlich strengeRegeln–dievielePilotenoffenbarnichtkennen.

Gerald Dunkel

¥ Bünde. Zurzeit wecken die
Störche wieder das Interesse
vieler Menschen. Im Bünder
Land gibt es einige bewohnte
Nester, in denen die Vögel der-
zeit brüten. Hier und da sind
auch schon Küken geschlüpft.
Vor zwei Wochen erschrak ein
Spaziergänger im Hunnebro-
cker Bruch beim Beobachten
des jungen Storchenpaares
dort, als plötzlich ein spitzes
Geräusch die Stille zerriss.
„Plötzlich war da so eine

kleine Drohne, die ständig um
das Storchennest kreiste. Zwi-
schendurch stand sie da be-
stimmt auch ein bis zwei Mi-
nuten direkt drüber. Das Stor-
chenpaar war wohl genervt
oder hatte Angst und ver-
schwand für eine Zeit. Die bei-
den blieben aber in der Nähe
und beobachteten ihr Nest“,
erinnert sichderMann, der na-
mentlich nicht in Erschei-
nung treten möchte. Minuten
nachdem die Drohne ver-
schwunden war, kam das Stor-
chenpaar zurück. Ob der
Nachwuchs zu dem Zeitpunkt
bereits geschlüpft war, konnte
derMannnichtsagen.Erkonn-
te niemanden sehen, der das
Fluggerät steuerte, mit dem of-
fenbar Fotos oder Videoauf-
nahmen erstellt wurden.

Drohne taucht bei
Treffen von
Vogelkundlern auf

EinVogelkundler ist eswohl
nicht gewesen, der die Droh-
ne gesteuert hat. Klaus Nott-
meyer von der Biologischen
Station Ravensberg in Stift
Quernheim sagt, dass es mitt-
lerweile einen „Wildwuchs bei
den Drohnen gibt“. Viele wür-
den sich ein solches Gerät zu-
legen und ohne Rücksicht in
Bereichen fliegen, in denen sie
nicht fliegen dürfen, weil sie
„die Biologie stören“.
„Besonders nistende Vögel

müssen zu bestimmten Pha-
sen im Nest sein“, sagt der Na-
tur-Experte. „Werden die Paa-
re gestört, verlassen sie im
schlimmstenFalldasNest.Und
je länger das dauert, desto grö-
ßer ist die Gefahr, dass die Brut
auskühlt, oder zur Beute von
Raubvögeln wird.“
ErstvorwenigenWochensei

Nottmeyer bei einem Treffen
von Ornithologen im Enger
Bruch gewesen. „Da merkten
wir, dass plötzlich alle Vögel

inPanik indie Luft stiegen.Das
tun sie normalerweise nur,
wenn sich ein Raubvogel nä-
hert.Wahrscheinlich haben sie
die sich nähernde Drohne da-
für gehalten.“ Doch hier hatte
der Drohnenpilot die Rech-
nung ohne die Vogelschützer
gemacht. Ein Vogelkundler
konnte das kleine Fluggerät im
Blick behalten und verfolgen
– bis zur Landung vor einem
Haus. Nottmeyer: „Der Droh-
nenpilot hatte zwar die Li-
zenz,dieDrohnezufliegen.Für
das Naturschutzgebiet Enger
Bruch hätte er aber eine be-
sondere Genehmigung benö-
tigt, die er nicht hatte.“
In diesem Fall sei zwar kein

Schaden angerichtet worden,
grundsätzlich können die
Geldstrafen für „Störungender
Biologie“ aber bei mehreren
tausend Euro liegen. Entsteht
dabei ein Schaden, ist ein Buß-
geld in fünfstelliger Höhe sehr
wahrscheinlich. Vorausset-
zung sei aber, dass vor Ge-
richt nachgewiesenwerde, dass
die Störung durch die Drohne
verursacht wurde. Hier wären
dann vor allem die Beobach-
tungen von Zeugen wichtig.
Künftigkönnte sichdasPro-

blem aber auf andereWeise lö-
sen. Schon seit einigen Jahren
ist beim EU-Gesetzgeber im
Gespräch, dass Drohnen ihre
Registrierungsdaten – ähnlich
einemAutokennzeichen–, ihre
Position,Höhe undGeschwin-
digkeit senden, wie es bei be-
mannten Flugzeugen der Fall
ist. In der bemannten Luft-
fahrt erscheinen diese Daten

dann auf den Radarschirmen
der Luftraumüberwachung
oder der Fluglotsen an Flug-
häfen. Für Drohnen sind die
Technologie und die Umset-
zung noch nicht endgültig ge-
klärt. Viele Drohnenmodelle
haben die technische Voraus-
setzung (Transponder) laut
einer Erklärung des Marktfüh-
rer DJI allerdings schon ein-
gebaut. Es braucht quasi nur
noch die softwaremäßige Ak-
tivierung.
Es gilt aber als unwahr-

scheinlich, dass jede Drohne
auf einem Radarschirm er-
scheint. Eher könnte es darauf
hinauslaufen, dass die Daten
beimLuftfahrtbundesamtoder
der Flugsicherung gespeichert
und bei Anzeige eines Geset-
zesverstoßes abgerufen wer-
den, um den verantwortlichen
Besitzer zu identifizieren.
Die meisten Drohnenpilo-

ten verfolgen keine bösen Ab-
sichten, wenn sie mit ihrem
„fliegenden Auge“ unterwegs
sind. Sie wollen niemanden
ausspionieren, sondern sind
begeistert davon, die Umge-
bung aus einer neuen Per-
spektive bis zu einer Höhe von
120 Metern zu sehen. Das
Überschreiten von Gesetzen
passiert dabei oft unbewusst.
Und die Hersteller der Geräte
weisennatürlichungernaufge-
setzliche Auflagen und Ein-
schränkungen hin. Die meis-
ten Käufer einer Drohne ver-
gessen, dass sie damit schnell
Persönlichkeitsrechte anderer
verletzen können. Vor zwei
Jahrenberichtete einMannaus

Klosterbauerschaft der Neuen
Westfälischen, dass eine Droh-
ne mit Kamera zeitweise über
seinem Grundstück schwebe.
ÄhnlichesberichtetenauchBe-
wohner in Hunnebrock.
Einsteigermodellehabenbe-

reits recht spektakuläre Flug-
leistungen, die zum Auspro-
bieren verleiten. So lässt sich
bei neueren Modellen nicht
mehr sicher sagen, ob sich der
Pilot mit seiner Fernbedie-
nung in der Nähe befindet.
Technisch gesehen kann er
oder sie auch zwei oder mehr
Kilometer entfernt sein – ille-
galerweise. Denn Drohnen im
privatenGebrauch sind grund-
sätzlich auf Sicht zu fliegen –
müssen also vom Piloten noch
direkt ohne Hilfsmittel wie
Ferngläser gesehen werden
können. Je nach Gewicht der
Drohne gelten andere Rege-
lungen (siehe Infokasten). Für
alle Drohnen mit Kamera gilt
aber Registrierungspflicht.
Wie schnell man mit einer

Drohne gegen Gesetze versto-
ßenkann,merkteeinMannaus
dem sächsischen Riesa vor et-
wa fünf Jahren. Als er mit sei-
ner Drohne über einem frem-
den Grundstück flog, schoss
der dort wohnende Familien-
vater das Fluggerät mit sei-
nem Luftgewehr ab. Die bei-
den kleinen Töchter fühlten
sich davon bedroht. Außer-
dem folgte die Drohne den Be-
wegungen seiner Ehefrau.
Schuss und Absturz zerstör-
ten das Fluggerät im Wert von
1.500 Euro. Das Amtsgericht
Riesa sprachdenSchützenvom

Vorwurf der Sachbeschädi-
gung frei, weil der Mann sei-
nen „höchstpersönlichen Le-
bensbereich und seine Persön-
lichkeitsrechte“ verletzt sah
und sich auf den Selbsthilfe-
paragrafen im Bürgerlichen
Gesetzbuch berief. Der Droh-
nenbesitzer ging leer aus. So
weit wollte derMann aus Klos-
terbauerschaft aber nicht ge-
hen, sondern den Piloten nur
sensibilisieren, die Rechte an-
derer nicht zu verletzen.

Wesentlich mehr
Drohnen verkauft als
Nutzer registriert

Mit der Ausbildung zumEr-
werb des Fernpiloten-Zeugnis-
ses des Luftfahrtbundesamts
(„großer EU-Drohnenführer-
schein“) oder des Kompetenz-
nachweises („kleiner EU-
Drohnenführerschein“) hat
man zwar Kenntnisse für den
rechtssicheren und technisch
einwandfreien Betrieb von
Drohnen, doch ob Drohnen-
führerschein oder nicht: Nie-
mand hat das Recht, ohne Er-
laubnis Aufnahmen von pri-
vaten Grundstücken oder Fir-
mengeländen zu machen. „Ein
vertrauenswürdiger Drohnen-
pilot meldet seine Flüge beim
entsprechenden Personen-
kreis an“, heißt es von aus-
nahmslos allen Ausbildungs-
stellen. Bei beruflichen Auf-
nahmen und Drohnen ab
einem bestimmten Gewicht ist
eine Anmeldung des Flugs bei
denörtlichenOrdnungsbehör-
den sogar vorgeschrieben.
Die Erfahrung zeigt aller-

dings, dass in Deutschland al-
lein in 2020 wesentlich mehr
(kleine) Drohnen mit Kamera
verkauft wurden als sichDroh-
nenpilotenbeimLuftfahrtbun-
desamt haben registrieren las-
sen. Etwa 500.000 sind privat
in Betrieb – Tendenz stark stei-
gend. Die Bußgelder für Ver-
stöße rangieren zwischen 500
und 1.500 Euro. Kommt je-
mand auch nur leicht zu Scha-
den, können daraus auch bis
zu 50.000 Euro werden.
Der von Klaus Nottmeyer

erwähnte Drohnen-Pilot aus
dem Enger Bruch, der zwar im
Besitz des „großen EU-Droh-
nenführerscheins“ ist, aber oh-
ne eine behördliche Geneh-
migung mit seiner Drohne
über einem Naturschutzgebiet
flog, ist dabei noch einmal mit
einem blauen Auge davonge-
kommen.

Das gilt für den Betrieb von Kameradrohnen
´ Jeder Drohnenpilot muss
sich beim Luftfahrtbundes-
amt online registrieren –
auch bei Drohnen unter
250 Gramm. Bei der Regis-
trierung ist eine Haft-
pflichtversicherung für die
Drohne vorzuweisen.
´ Jede Drohne mit Kamera
ist mit einer Plakette zu
versehen, auf der die Be-
treibernummer des Besit-
zers steht.
´Drohnen dürfen nur im
Sichtbereich (ohne Hilfs-
mittel wie Ferngläser) des
Piloten geflogen werden.
´Die maximale Flughöhe
beträgt 120 Meter über
Grund.
´ Ein sogenannter „Droh-
nenführerschein“ ist ab
einem Startgewicht von 250

Gramm vorgeschrieben.
Dieser unterteilt sich in den
„kleinen Drohnenführer-
schein“ (Kenntnisnachweis
A1/A3) und den „großen
Drohnenführerschein“
(Fernpiloten-Zeugnis A2),
mit dem mehr Kompeten-
zen und Privilegien verbun-
den sind.
´Die Ausbildung für den
„großen EU-Drohnenfüh-
rerschein“ wird von zertifi-
zierten Stellen angeboten.
´Ohne behördliche Ge-
nehmigung ist der Betrieb
von Drohnen generell über
Naturschutzgebieten, über
oder in zu geringem Ab-
stand zu Autobahnen und
Bundesfernstraßen, Wasser-
straßen sowie Bahnlinien,
Stromleitungen, Energiean-

lagen und auch über Men-
schenmengen verboten.
´Ohne „großen Schein“
gilt für Kameradrohnen:
150 Meter Abstand zu
Wohnbebauung.
´Der Flug mit Kamera-
drohnen (auch unter 250
Gramm) über Wohn- oder
Firmengrundstücken ist ge-
mäß Luftverkehrsordnung
(LuftVO) nur mit Geneh-
migung des Eigentümers /
Besitzers erlaubt.
´ Bestimmte Ausnahmen
gelten für den professionel-
len Einsatz (Reportage etc.)
´ Behördliche Genehmi-
gungen werden in der Regel
ausschließlich für den pro-
fessionellen Drohneneinsatz
erteilt.

Quelle: Luftfahrtbundesamt

Eine Drohne wurde dabei beobachtet, wie sie um das Storchennest im Hunnebrocker Bruch flog und das Storchenpaar beim Brüten störte. Vom Piloten war nichts zu sehen. Die-
se Drohne wurde „außer Betrieb“ auf einem Zaunpfahl stehend fotografiert, um die Vögel durch das Geräusch nicht zu stören. Foto: Gerald Dunkel

Freibaderöffnung am
kommenden Samstag

Für den 21. Mai ist eine besondere
Schwimmabzeichen-Aktion geplant.

¥ Bünde. Das Freibad startet
planmäßig am Samstag, 13.
Mai, in die neue Sommersai-
son.
Die Vorbereitungen laufen

auf Hochtouren: Ab Anfang
April wurden die Becken ge-
reinigt, poliert und schließlich
mit Wasser gefüllt. Die Was-
sertemperatur bleibt wie die
Eintrittspreise auch in dieser
Saison unverändert. „Unser
Team hatte in den vergange-
nen Wochen viel Spaß bei der
Arbeit, denn beim Frühjahrs-
putz im Freibad merkt man,
dass esbaldwieder losgeht.Wir
freuen uns sehr auf den Som-
mer, schönes Wetter und vie-
le Badegäste“, sagt Badleiterin
Kerstin Lech.
Neben dem Schwimmspaß

in den Becken bietet das „Bün-
derFreibad“diegewohntenAt-
traktionen. Auf dem Piraten-
Spielschiff können die Kinder
klettern und spielen, das
Beachvolleyballfeld lädt zum
Baggern und Pritschen ein und

das Kioskangebot sorgt für die
Stärkung danach. Weiterhin
bietet das Bistro unter ande-
rem selbst gemachte Pizzen
und original italienische Eis-
creme.
Die Kassen öffnen am 13.

Mai um 7 Uhr. Das Hallen-
bad „Bünder Welle“ wird, wie
im Vorjahr, während der Frei-
bad-Sommersaison nur für
Schulen, Vereine und
Schwimmkurse geöffnet.
Eine besondere Aktion ist

für den 21. Mai geplant. Am
Tag des Schwimmabzeichens
nimmt das Bäder-Team in Zu-
sammenarbeit mit der DLRG-
Ortsgruppe Bünde in der Zeit
von 9 bis 15 Uhr so viele
Schwimmabzeichen wie mög-
lich ab (Seepferdchen, Bron-
ze, Silber und Gold). Eine An-
meldung dazu ist nicht erfor-
derlich.
Alle Infos und Daten zum

Bünder-Freibad gibt es online
unter:

www.buender-baeder.de

Nabu öffnet den Garten
¥ Bünde. Die vielen Kirsch-
bäume auf dem Schaugelände
des Nabu an der Engerstraße
151 sind bereits verblüht. Jetzt
fangen die Apfelbäume an.
Auch viele Wildsträucher und
heimische Stauden blühen be-
reits. Hummeln und Wildbie-
nen sind emsig unterwegs. Der
Nabu Herford lädt für Sonn-

tag, 14. Mai, zur Obstbaum-
blüte in den Bünder Nabu-
Garten ein: In der Zeit von 11
bis 18 Uhr steht das Gartentor
für Naturliebhaber und Na-
turliebhaberinnen offen. Wer
sich Essen und Trinken mit-
bringt, findet dort einen schö-
nen Platz für eine kleine Aus-
zeit.

Oase-Gottesdienst in Ennigloh
¥ Bünde. Für Sonntag, 14.
Mai, um 11 Uhr lädt die Phil-
ippus-Kirchengemeinde Groß
und Klein zum Oase-Gottes-
dienst ein. Zum Thema „Be-
ten bringt’s“ gibt es ein An-
spiel zum Auftakt, eine lebens-
nahe Predigt sowie moderne
Musik unter der Regie von
Gottfried Hoffmann. Für die

Kinder ist ein eigenes Pro-
gramm vorbereitet. Im An-
schluss andenGottesdienst be-
steht die Gelegenheit, sich
gegen einen kleinen Kosten-
beitrag mit Gegrilltem und Sa-
laten zu stärken. In der Lu-
kaskirche Holsen-Ahle findet
an diesem Tag kein Gottes-
dienst statt.

Bücherverkauf nach Gewicht
¥ Bünde. Die Waage des In-
ner Wheel Clubs Herford-Wi-
dukind (IWC)kommt auf dem
Frühlingsfest erneut zum Ein-
satz.VonDonnerstagbisSams-
tag, 18. bis 20. Mai, verkaufen
die Damen des IWC Romane,
Sachbücher, Bildbände und
viel Gedrucktes mehr. Ein Ki-
logramm Buch kostet 3 Euro.
Auch für die jüngsten Bü-

cherwürmer lohnt sichdas Stö-
bern, dennerneuthabenBuch-
spenden dazu beigetragen, den
Bücherbestand zu aktualisie-
ren. Die ehrenamtlich tätigen
Damen des Clubs fördern so-
ziale Projekte vorOrt.Mit dem
diesjährigen Erlös des Bücher-
verkaufes sollen der Mittags-
tisch Herford und die Bünder
Mahlzeit unterstützt werden.
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